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Sie Beschlüsse der Konferenz von Spa.
Besprechung im Rcichsk-rbinctt.

Berlin , -19. Juli . (Wolff .) Amtlich . Das Reichskabinett
nahm nachmittags in Gegenwart des Reichspräsidenten die
Berichte des Ministers des Auswärtigen , des Reichswirt¬
schaftsministers und des Reichsernährungsministers über
die auf die wirtschaftlichen Fragen ^ czüglichen Beschlüsse der
Konferenz von Spa entgegen . An diese Berichte schloß sich
eine mehrstündige eingehende Aussprache an.

vtria>smr»elfter L,r. Simons zur Lage
Deutschlands.

Berlin , 19. Juli . (Wolff .) Dem Herausgeber des
„Achtuhr-Abendblattes " sagte Reichsminister Dr . Simons
über Spa auf Befragen : Ich hätte die Bedingungen nicht
angenommen , wenn ich nicht in der Haltung der Sachver¬
ständigen gewisse Schwankungen bemerkt hätte , die meine
ursprüngliche Stellungnahme , insbesondere in der Kohlen-
frage , erschütterten. Die Entwaffnung ist natürlich eher
innerhalb 0 Monaten durchzuführen als in 3 Tagen . Be¬
züglich der Kohlenlieferung fragt es sich vor allem , wie weit
neue Möglichkeiten vorhanden sind und ausgenutzt werden
können. Es kann vielleicht noch manches geschehen, um zu
einer stärkeren Kohlenförderung zu gelangen . Auch die Er¬
klärung Lloyd Georges inbezug auf die Verteilung der ober-
schlesischen Kohle hat mitgewirkt , mich — schweren Herzens
— zur Unterschrift zu veranlassen . Die Entwaffnungsftage
scheint mir übrigens noch schwieriger und heikler als die
Kohlenfrage zu sein. Wir dürfen nicht übersehen , daß ganz
ungeheure Mengen von Waffen in unberufenen und ganz
gewiß nicht ungefährlichen Händen sind . Ich begrüße es im
übrigen , daß die Konferenz in Spa möglich war , in die man
höchst ungenügend vorbereitet gegangen ist. Wir haben eben
Fehler begangen . Den Friedensvertrag zu unterschreiben in
der irrigen Annahme , er würde von seinen Urhebern selber
nicht ernst genommen werden , das war ein Irrtum . Der
Friedensvertrag wird furchtbar ernst genommen , und damit
werden wir immer zu rechnen haben . Ich möchte nicht gern
die Grenzen meines Ressorts überschreiten , aber ich darf doch
sagen, daß ich auf die Dauer ein Fernbleiben der Mehr¬
heitssozialisten von der Regierung als eine Fälschung der
öffentlichen Zustände in Deutschland betrachten würde.

Auf die Frage : „Kann an eine wirkliche Völkerversöh¬
nung in absehbarer Zeit geglaubt werden , und halten Sie
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund nach Ihren
in Spa gewonnenen Eindrücken für wahrscheinlich ? meinte
Simons : „Der Haß brennt noch zu tief , und die Wunden

find noch zu frisch, als daß ich eine solche Völkerversöhnung
für absehbare Zeit als wahrscheinlich ansehen könnte . Ich
halte es aber für die Pflicht eines jeden Staatsmannes , auf
dieses Ziel hinzuarbeiten . Der Weg bis zur Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund scheint mir jedenfalls noch
reichlich weit zu fein."

Besprechung im Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 20 . Juli . Morgen Donnerstag soll eine Sitzung

des Rcichswirtschaftsrates stattfinden , in der die Regierung
über die Verhandlungen in Spa berichten will . Der „Vor¬
wärts " stellt das mit Befremden fest und bemerkt dazu:

Die verfassungsmäßig zuständige Stelle , vor der die
Reichsregierung für ihr Verhalten in Spa die Verantwor¬
tung trägt , ist der vom Volk gewählte Reichstag und nicht
der ziemlich willkürlich zusammengesetzte und teilweise von
ihr selbst ernannte Reichswirtschastsrat . Daß der Reichs¬
kanzler Fehrenbach , der so lange Reichstagspräsident war,
sich an Bestrebungen beteiligt , die darauf hinauslaufen , die
Stellung des Reichstages herabzudrücken, möchten wir nicht
annehmen . Verfassungsmäßig bestehen die schwersten Be¬
denken dagegen , daß das Schwergewicht von politischen Ver¬
handlungen mit wirtschaftspolittschem Einschlag vom Reichs¬
tag in den Reichswirtschaftsrat verlegt wird . Würde das
zur dauernden Uebung , so könnten später Regierungen aus
Gründen der Taktik öfters versuchen, sich durch die Verhand¬
lungen im Reichswirtschaftsrat eine ihnen genehme Atmo¬
sphäre im Reichstag zu schaffen und das würde die ge¬
gebenen Reibungsflächen nur noch verbleitem.

MillctandS Bericht über Spa.
Paris , 20. Juli . (Wolff .) In der heutigen Nachmittags¬

sitzung der französischen Kammer ergriff Ministerpräsident
Millerand das Wort , um Mitteilungen zu machen über die
Art , wie die französische Regierung die Interessen Frank¬
reichs in Spa verteidigt habe . In seinem Bericht sagte Mille¬
rand von den Verhandlungen mit der deutschen Delegation,
was Deutschland angehe , so wolle Frankreich die Ausführung
des Friedensvertrages , der ihm volle Rechte gibt , und werde
alles tun , um sich diese Ausführungen zu sichern. Frankreich
wolle sich nicht in die inneren Angelegenheiten Deutschlands
einmengen und feine Hände auch nicht zu separatistischen
Intrigen hergeben . Aber die verschiedenen Elemente in
Deutschland müßten leben, ohne fürchten zu müssen, von
einer preußischen Hegemonie gestürzt zu werden . Nach dem
Recht aus dem Friedensvertrag , mit den verschiedenen Län¬
dern , aus denen Deutschland besteht, die Beziehungen wieder
anzuknüpfen , die Frankreich früher gehabt habe , habe es in

München einen bevollmächtigten Gesandten eingesetzt, dessen
Beziehungen dem Botschafter in Berlin seine Mission er¬
leichtern werden . Die Polittk , die Frankreich dort treiben
wolle , sei eine Wirtschaftspolitik . Das beste Mittel , fried¬
liche Beziehungen zwischen beiden Völkem auftecht zu er¬
halten , sei, ihre gemeinsamen Interessen miteinander zu ver¬
einigen . Die Hauptbedingung für die Zusammenarbeit mit
Deutschland sei, daß es auf jede kriegerische Polittk für immer
verzichte. Darum sei auch die Entwaffnungsfrage in Spa
an erste Stelle gesetzt worden.

Der rAssisch-polnische Krieg.
Bolle Neutralität Deutschland».

Berlin , 20 . Juli . (Wolff .) In der morgigen Nummer
des „Reichsanzeigers " wird nachstehende Bekanntmachung
des Reichspräsidenten veröffentlicht:

In der zwischen der polnischen Republik und
der russischen Sowjetrepublik  entstandenen
kriegerisch eit Verwicklung hat Deutschland, das sich mit
beiden Staaten im Friedenszustand befindet, bisher volle
Neuttcckitäl beobachtet und wird diese Neutralität auch
weiterhhr beobachten . Ich weise demzufolge darauf hin,
daß für jedermann im Reich und für Deutschland im Aus¬
land die Verpflichtung besteht, sich aller Handlungen zu ent¬
halten , die der Neuttalität zuwiderlaufen.

Berlin , 20 . Juli . Reichspräsident E b e r t . Simons.
Diese Bekanntmachung wird den Regierungen in War¬

schau und Moskau amtlich zur Kenntnis gebracht.
Moskau unv London.

Paris , 20 . Juli . (Wolff .) Nach einer „Temps "-Meldung
ist die Antwort der Eowjetregierung auf das Waffenstill¬
standrangebot der englischen Regierung bereits eingetroffen.
Die Bolschewisten weigern sich, an einer Londoner Konferenz
teilzunehmen , da die englische Regierung nicht unparteiisch
sei. Sie wollen auch nicht mit den Vertretern der baltischen
Staaten verhandeln , da Sowjettußland mit diesen bereits
in Frieden lebe . Mit den Polen wollen die Russen direkt
verhandeln . Die Sowjetregierung erklärt sogar, daß sie
Polen eine günstigere Grenze vorschlagen werde , als es die
englische Regierung getan habe. Außerdem weigert sich die
Sowjetregierung , mit General Wrangel zu verhandeln;
dieser müsse sich ergeben.

Inzwischen dauem die Kämpfe  zwischen Russen
und Polen  fort . Es steht fest, daß die Russen auf allen
Kampfplätzen die Polen ' zurückdrängen. In der Krim
dagegen hat General Wrangel die Russen geschlagen. In

Versunkene Wellen.
Ein Roman von der Insel Sylt

18 von Anny Wothe.
- Nachdruck verböte».

Dar junge Mädchen sah voll ängstlicher Unsicherheit nach
ihm auf . Wollte er sie höhnen ? Sie waren doch Feinde.

„Ditlef " , rief sie warm , ihre Hand auf seinen Arm le¬
gend, „versteht ich dich recht? Du zürnst nicht mehr , Du
hast vergessen?"

Er winkte abwehrend mit der Hand , und eine finstere
Falte grub sich zwischen seine Brauen . „Laß dar , Kind.
Was vergangen ist, das soll ruhen . Alles , was gewesen , ist
lange tot und kann nicht wieder auferstehen ."

„Du zürnst Merret nicht mehr , Ditlef/ ' du hast ver¬
geben ?"

Er lächelte bitter . . „Jede Tat trägt ihre Strafe in sich.
Ich selbst will und werde nicht Merrets Richter sein ; sage
das deiner Schwester , Jnken Bootje ."

„Ditlef , ich beschwöre, ich bitte dich! Geh ' fort von hier,"
bat Jnken mit erhobenen Händen , „nur für eine kurze

Verlangen nach Liebe," grollte Stöven , finster auf Jnken
blickend, „geh' heim, Mädchen , und laß diesen Abend ver¬
gessen sein."

„Und darf ich nicht wieder kommen und nach dem kranken
Manne sehen?" Wie bittend und in heißer Angst bebend
die Stimme des Mädchens klang ! „Die alte Maren wird
sicher nicht auskommen mit der Pflege . Erlaube , daß ich
wiederkehre . Uwe Jürgens hat den Mann , den du Frcunv
nennst , geschlagen."

„Nein , du bleibst, wo du bist, Jnken . Soll Jens Jür¬
gens oder Merret dich vielleicht erst belehren , was du zu
tun hast ? Der Weg vom Düfhoog fühtt nicht zum Helhoog,
merke dir das ."

Sie waren bis zur Gartenpforte gelangt , die Ditlef jettt
öffnete .- In seinem dunklen Antlitz lag ein grübelnder Ernst.

„Gehab ' dich wohl , Jnken , und Gott behüte dich, kleine
Schwester ."

„Ditlef " , jubelte Jnken auf und haschte nach seinen Hän¬
den , „du bist mir noch immer gut . Du zürnst mir nicht,Ditlef!
Ach, wie mich das froh macht. Blick nicht so finster drein.
Schenk' uns den Frieden , Ditlef , und laß die Dergangenhekk
begraben sein. Merret trägt io schwer daran ."

Jetzt lachte der Kapitän rauh auf . „Sie trägt daran?
Na , du übertreibst , Kind . Wer so rein , so makellos dasteht,
wie Merret Bootje , den kann nichts tteffen . Es gibt für
mich und für Menschen, die etwas auf sich halten , keinen
anderen Richter , als das .eigene Gewissen. Kann sie vor
dem bestehen, so wird ihr Weg leicht sein. Ich mache ihn
ihr nicht schwer, denn für mich ist sie lange tot ."

Er wintte leicht wie zum Abschied mit der Hand , dann
verschwand er hinter den dunklen Bäumen . Jnken sah ihm
beklommenen Herzens nach; dann schritt sie zögernd , bren¬
nende Röte auf den Wangen , dem Düfhoog zu.

Wie seltsam Ditlef Stöven zu ihr gewesen ! Gut und
mild zu ihr und doch von eiserner Unerbittlichkeit. Nein,
zu ffirchten hatte Merret nichts von ihm , das empfand sie
wohl , aber seine Nähe , seine eisige Nähe wirkte fort . War
es denn wirklich so schlimm, daß er neben ihnen hauste?
/nkenr gesunde? Empfinden -sttäubte sich gegen Merrets
krankhafte Auffaffung . Sie hatte das Gefiihl, als müßte man

nur mit klarem Blick an die ganze Sachlage herantreten
und nicht feige und furchtsam das Auge senken, dann wür¬
den alle dunklen Gespenster schwinden. Und hatte der Dok¬
tor sie aus der gleichen Empfindung Heraus nicht heute
gebeten , in die „Hel " zu kommen und mit Ditlef zu reden?
— Und nun hatte das Schicksal, ttotzdem sie seine Bitte ab¬
gelehnt . sie schon heute in den Helhoog geführt!

Jnken schritt sinnend durch den Garten , dem Düfhoog
zu. Ein winzig Licht schimmerte ihr von dort entgegen,
und draußen webten schon riefe Abendschatten. Jnkens
Auge suchte da ? Meer . Das lag heuhe so sttll und fieundlich,
und seine Wellen rollten leicht schäumend auf den weißen
Sand . Ueber die Heide dämmerte ein Nebelmeer. Nur
das Licht des Kapener Leuchtturms glühte wie ein feuriger
Auge zu ihr herüber.

Herbstesstille lag in der Luft — in der ganzen Natur — ;
da drinnen aber im Düfhoog — das wußte Jnken — da
gab es Sturm.

Muttg trat sie über die Schwelle. Sie scheute den
Kampf nicht , Jnken Bootje . Sie war eine Mutige und eine
Starke.

In der dämmerigen Stube saßen, als Jnken eintrat , alle
bei der Abendmahlzeit . Eine kleine Oellampe erhellte nur
matt den Raum , und eine zweite, die etwas rauchte, stand
auf dem Tisch, wo soeben Kreffcn Jürgens die gebratenen
Fische auf den Teller legte . Die Alte sah gar nicht auf , als
das Mädchen in die Stube ttat . Sie wischte sich nur die
öligen Finger an der gelben Schürze, die schon viele Flecken
trug und sagte zu Uwe . der übellaunig auf seinen Teller
stierte : „Iß man , mein Jung , da vergeht der Aerger.
Wirst dir doch nicht um ein so dummes Gör den Kopf schwer
machen !"

Jnken hing den Helgoländer an einen Nagel an der
Tür " dann ttat sie zu Merret . die am oberen Ende der
Tisches aß und sagte : „Ich komme spät ; aber leider war er
mir nicht möglich , eher zu kommen. Merret ."

Die junge Frau sah Jnken warnend , fast beschwörend an.
„Wo kommst du her ?" fragte Jens Jürgens grob und

schob seinem Jungen eine große Kartoffel in den kleinen



Persien bringt inzwischen die 11. bolschewistischeArmee
weiter vor, um eine Verbindung mit den türkischen natio¬
nalistischen Streitkrästen von Mustapha Kemal Pascha zu
erreichen._ _ _ _

Verschiebung der internationalen Kinanz-
konferenz.

Paris , 19. Juli . (Wolfs.) Das Eeneralsekretariat des
Völkerbundes hat gestern den zur internationalen Finanz-
konferenz nach Brüssel eingeladenen Staaten die Mitteilung
gemacht, daß die Tagung , die am 23. Juli stattfinden sollte,
nicht einberufen werden könne, da die Voraussetzungen, die
Senatspräsident Bourgeois in seinem Briefe vom 25. Juni
angegeben hat, nicht erMt seien. Die Konferenz von Spa
sei zu keiner Entscheidung über die von Deutschland zu
zahlende Entschädigungssummegekommen, besitze also nicht
die notwendigen Unterlagen, um zu den in Aussicht genom¬
menen Ergebnissen führen zu können. Die Konferenz müsse
deshalb bis nach dem 1 5. S ep t em b er verschoben wer¬
den. Der am 30. Juli in San Sebastian zusammentretende
Völkerbundsrat werde den Tag des Beginns derBeratungen
endgültig fests etzen.__

Das neue preußische Wahlgesetz.
Der Entwurf zum neuen preußischen Wahlgesetz ist im

Ministerium des Innern nunmehr sertiggestellt und wird
nach der Beratung im Staatsministerium der Landesver-
sammlung bei ihrem Wiederzusammtritt am 15. September
zugehen. Der Entwurf lehnt sich eng an das Reichswahl¬
gesetz an, unterschiedlich ist lediglich die Einteilung der Wahl¬
kreise und der Verbandswahlkreise. Das Wahlrecht der
politischen Schutzhaftgefangenen ist im Gegensatz zu der Be¬
handlung der übrigen Straf - und Untersuchungsgefangenen
ausdrücklich gesichert. Den Tag der Hauptwahl setzt das
Staatsministerium im Einvernehmen mit dem Aeltestenrat
der Landesversammlung fest. Das Land ist in 74 Wahl¬
kreise eingeteilt. — In jedem Wahlkreise werden vier bis
sieben Abgeordnete gewählt, auf je 4O000 Stimmen fällt
ein Abgeordneter. Die Reststimmen gehen in die Verbands¬
wahlkreise. Auch in den Verbandswahlkreisen kommt auf
40 000 Stimmen ein Mandat , die Reststimmen geben auf
die Landliste, wo gleichfalls auf 40 000 Stimmen etn Man¬
dat kommt. Im Reiche sind es bekanntlich 60 000 Stimmen.
Die Urwahlkreisesind wesentlich kleiner als im Reiche, um
«ine bessere politische Fühlung zwischen Abgeordneten und
Wahlkreis herzustellen .

Staatsbarleben für Wirtschaftsgebäude
Mit dem 22. Mai ds . Js . hat der preußische Landwirt-

schastsminister Bestimmungen über die Gewährung von
Staatsdarlehen für Wirtschaftsgebäude erlaffen. Der In-
halt der Bestimmungen ist in der Hauptsache folgender: Zur
Herstellung von Wirtschaftsgebäuden (Ställen und Scheu¬
nen) für neue landwirtschaftliche Siedlerstellen können un¬
verzinsliche, bedingt rückzahlbare Staatsdarlehen aus Mit¬
teln des Haushalts der Landwirschastsverwaltung gewährt
werden. Das Staatsdarlehen wird in engster Beziehung
mit dem Reichsdarlehen für Herstellung von Wohnungen
und unter denselben Bedingungen wie dieses gewährt. Es
können also, ja es sollen in der Hauptsache solche Siedler¬
stillen mit einem Staatsdarlehen bedacht werden, die für
das Wohnhaus ein Reichsdarlehen erhalten haben oder er¬
halten werden. Ausnahmen hiervon sind jedoch zulässig. Das
Darlehen wird als Beihilfe zu den eigentlichen Baukosten
gegeben für denjenigen Teil des Stalles oder der Scheune,
der nicht schon durch Reichsdarlehenunterstützt ist.

Das Darlehen wird, wie das Reichsdarlehen auf 20
Jahre zinslos gewährt. Rach 2O Jahren erfolgt Abschätz¬
ung des Gebäudes, der Unterschied zwischen dem nunmehr
festgestellten geringeren Bauwert und den früheren (vor 20
Jahren ) ermittelten Herstellungskosten gilt als für den Staat
verlorener Zuschuß und wird auf das Darlehen angerechnet,
der Rest des Darlehens ist mit 4 v. H. zu verzinsen und mit
1 v. H. abzutragen.

An der Aufbringung des Darlehens sollen sich die Ge«

meinden in der Regel beteiligen wie bei dem Reichsdarlehen
für Wohnungen. . . .

Die in Höhe des Staatsdarlehensbetrages emzutragende
Hypothek folgt im Range hinter der auf das Wohnhaus
einzutragenden Beihilfehypothek (Reichsdarlehenshypothek).

Der Gang des Verfahrens, die Antragsunterlagen , Prü¬
fung der Anträge usw. sind genau dieselben wie der den An-
trägen auf Gewährung von Reichsdarlehen. Die Anträge
sickd durch die Gemeinde und das Landratsamt bezw. durch
den Magistrat an den Regierungspräsidenten in Wiesbaden

Abdrucke der Bestimmungen und Eebrauchsvordrucke der
für die Gewährung des Staatsdarlehens notwendigen
können bei dem Vorsitzenden der Kreisbauernschaft, Herrn
Landwirt Recci us-Unterliederbach eingesehen werden. ^

Gemeindevertreter -Konferenz
in Königftein.

-d- Zu der am Sonntag vormittag im Hotel Procasky
abgehaltenen Konferenz sozialdemokratischer Gememdever-
treter Stadtverordneter usw. unseres Verwaltungsbezirks
waren 135 Teilnehmer aus 38 Gemeinden erschienen.
Ueber „Finanzreform der Gemeinden" referierte m nahezu
zweistündigem Vortrag Genosse Langgemach-Frankfurt. Er
leitete diesen damit ein. daß die Gemeinden aufgrund des
Kommunalabgaben-Eesetzes nicht allein Selbstverwaltungs¬
körper seien, sondern auch bestimmte Kulturaufgaben zu
lösen haben, deren Ausführung je nach Dringlichkeit und
vorhandenen Mitteln ausgeführt oder zurückgestellt werden
müßten. Hierauf legte er dar, welche mutmaßliche Ern-
nahinen den Gemeinden durch das neue Reichseinkommen¬
steuergesetz bevorstehen. Es bliebe den Gemeinden wohl
nichts anderes übrig, als von dem verbliebenen Steu er-
erfindungsrecht  Gebrauch zu machen. Man erwäge
dieserhalb in verschiedenen Gemeinden schon, ob eine Be¬
steuerung der steigelassenen Mindestsätze (1500 M)  em-
treten solle, was gesetzlich jedoch nur bis 1921  zulässig sei.
Da die Gemeinden jetzt nur Kostgänger des Reiches werden,
so müssen die Realsteuern vermehrt werden. Dw Grund¬
steuer habe nur nach dem gemeinen Wert (anstatt Nutzungs¬
wert) zur Erhebung zu kommen. Ferner seien einzuführen
die Schankerlaubnissteuer, erhöhte Hunde- und Pferdcheuer,
erhöhte Vergnügungssteuer, Wohnungslurussteuer , Dienst¬
botensteuer (welch' letztere der Referent zur Einführung ftrr
Königstein, Eronbcrg usw. empfahl). In ernem Vergleiche
zwi chen den früheren und heutigen Einkommensteuergesetzen
suchte der Redner die Vorteile für den Arbeiter und kleinen
Beamten darzulegen, dabei den sogen. Härteparagraphen
(8 26) des Gesetzes anführend, der Abzüge vom Einkommen
zuläßt. Wenn man allerdings überhaupt kerne Steuer
zahlen wolle, ftnde man auch in diesem Gesetze Mangel . Er
gab zu. daß große Verschiebungen im Einkommen emgetre-
ten sind und die Zahl der reichen Leute wegen des Rerchs-
notopfers usw. abnehme. Er erklärte die Haltung seiner
Fraktion bei Schaffung dieses neuen Steuergesetzes die da¬
von ausging , daß man bei gerechter Verteilung mit der Er¬
fassung an der Quelle (also bei der werktätigen Bevölkerung,
als der Mehrzahl) beginnen müsse. Für Anschaffung der m
die neue Steuergesetzgebungeinschlagenden Literatur m me
Eemeindebibliotheken solle man Sorge tragen. Zum Schlüsse
bat der Redner, später in einer zweiten Konferenz die ge¬
machten Erfahrungen zur Kenntnis zu bringen und zu be¬
richten wie die Gemeinden sich weiter finanziell entwickelt
haben.' Der nächste Redner, Herr Sekretär Mauresberger-
Eriesheim sprach über „Die Besoldungsreform für Ge¬
meindebeamte". Er verlangte Bezahlung nach Leistung und
nicht nach Willkür und dieserhalb Einreihung der Gemeinde-
beamten mit in Gruppe III der staatlichen Sätze anfangend.
Er schilderte weiter den Unterschied zwischen Staats - und
Kommunal- bezw. Eemeindebeamlen. Die legieren seren
oft der Vertrauensmann der Einwohner. Man solle ihnen
die Fortbildungsgelegenheit erleichtern. Die « chrmengkeit
der Deckungsfrage müßte durch Schaffung neuer Einnahme-
ouellen möglich gemacht und selbst Reich und Staat um Bei-
Hilfe angegangen werden. Zum Schluffe bat der Referent
die Versammelten, in den Körperschaften ihrer Heimat-

gemeinden Verständnis für die Forderungen der Gemeinde,
beamten zu wecken und für Annahme derselben elnzutteten.
Als erster Diskussionsredner sprach Herr Bielgeordnet»
D or n a u f - Kelkheim, betonend, daß man wohl erst ab-
warten müsse, welches Resultat für die Gemeinden die setzige
Veranlagung und Erhebung der Reichseinkommensteuer er¬
bringe. Ob die Gemeinden mit den ihnen überwiesenen
Zuschüssen wirtschaften könnten, sei wohl eine offene Frage,
da viele Gemeinden im Frühjahr 5. urtb 6 Steuerrafen
nacherheben mußten. Die von dem ersten Redner Zur Em-
führung vorgeschlagenen Steuerarten habe man m Kelkheim
und anderen Gemeinden bereits. Neu sei uur >daß man m
Kelkheini eine Gemeinde-Gewerbesteuer eingeftchrt Hube, du
er auch anderen Jndusttiegemeinden empfahl. Herr Dornaus
betonte weiter, man sorge in den Gemeinden dafür, daß sich
die Gemeindeanlagen (Wasserwerke iffw.) selbst unterhalten
und der Zuschüsse entbehren, sichere sich nach dem Kelkheimer
Modus Baugelände . Auch erkannte Herr Darnach an daß
man imi ' Steuerojeranlagungs-. und Erhebungsverfahren
wohl Fortschritte gemacht habe, aber zwi,chen Arbeitern Be-
amten usw. bestehe gegenüber Landwirten oder Gewerbe¬
treibenden noch Unterschied, was er an einigen Beispielen
erläuterte. Wir müssen des zur Verfügung stehenden
Raumes wegen uns darauf beschranken, nur noch zu er-
wähnen daß in der weiteren Aussprache 6 Herren ihren
Standpunkt zu allen gemachten Ausführungen veriraten
worauf man dieses Thema verließ und sich mit Organu
saüonsfragen beschäftigte. Nach fast fünfstündiger Dauer er¬

reichte die Konferenz ihr Ende, die alle Teilnehmer wohl
üb^ zeugt haben dürfte, welche schwierige Aufgaben sie m
ihren Heimatgemeinden zu lösen haben werden. Möge
es ihnen gelingen den goldenen Mittelweg zu finden, um
sowohl das Interesse der Gemeinden mit dem ihrer Beam-
ten zu wahren und fördern zu können.

Mund , so daß Merret Not hatte, den Jungen vor dem Er- j
sticken zu bewahren.

„Aus dem Helhoog," gab Jnken zurück und strich sich ,
mit der Hand leicht über das blonde krause Haar , das sich ,
in wehenden Löckchen um ihre Sürn , ringelte. Schwer j
hingen die langen Zöpfe über das blaue Kleid herab.

Uwe ließ Messer und Gabel mit Getöse fallen und s
sprang wütend auf. „Bist du verrückt geworden!" schrie
er sie wütend an, während sich Jens Jürgens schwerfällig
erhob, ganz nahe zu Jnken herantrat und ihr drohend in,
Gesicht sah.

„Das möchte ich dich ftagen," gab sie fast verächtlich
zurück.

„Hat euch denn Uwe schon erzählt, daß er unter die
Räuber und Totschläger gegangen ist?" fragte Jnken , sich
im Kreise umsehend.

„Nein, ihr scheint es noch nicht zu wiffen, daß Uwe
heute einen Gast des Helhoogs. den fremden Arzt, mit
seinem Ruder Niederschlagen wollte. Er traf aber glücklicher-
weise nur den Arm, der nun gebrochen ist. Wenn der
Doktor will, und ich wünsche, daß er es will, dann wird
Uwe morgen im Gefängnis sitzen!"

Mutter Kressen heulte laut aus.
„Du, du wagst es, so zu lügen!" brüllte Uwe fast sinn¬

los vor Wut . „Erschlagen hätte ich ihn wollen, als ich euch
beide Hand in Hand sah. Oder willst du es leugnen, daß
du mit dem ftemden Halunken, den ich heute schon in
Westerland mit einer feinen Dame schön tun sah, Hand in
Hand die Straße gingst?"

Jnken fiel es plötzlich wie Bergerlast aufs Herz. Ja.
Uwe hatte recht, sie selbst hatte Tam Erichs ja heute mit
einer eleganten, schönen Frau sprechen und scherzen sehen.
Wie hatte sie das nur vergessen können! Aber nur einen
Augenblick währte Jnkens Zögern. Sie hob trotzig den
blonden Kops. _ . . ,

„Ich leugne er gar nicht," sagte sie herb. „Ich hatte
dem Doktor etwas versprochen und darum gab ich ihm die
Hand ." . r . ,

„Du hast dem ftemden Kerl gar nichts zu versprechen
tobte Uwe wie irrsinnig umher. „Ich sage dir, nimm dich
in acht, Jnken . Ich verstehe keinen Spaß , und ob ich dem
Kerl den Arm entzwei schlage oder ihn mausetot mache, ist

mir ganz egal, wenn er mir im Wege ist. Das merke dir
und richte dich darnach." . , . .

„Du drohst," lachte Jnken jetzt mit leisem Hohn auf und
trat furchllos dem Wütenden gegenüber. „Welches Recht
hast du denn über mich? Was fällt dir denn em?"

„Das werde ich dir schon zeigen!"
Jnkens graue Augen blitzten zornig auf. „Wage es

nicht, mich anzurühren," lag in ihrem zwingenden Bück.
Uwe ttat etwas ernüchtert zurück. Unsicher sah er zu

Merret hinüber, die leichenblaß befaß und keinen Laut über
die Lippen brachte. . , t . , ,

„Im übrigen." fuhr Jnken fort, . „kann ich dir schon
heute die Antwort geben, die ich dir zum Erntedankfest
versprochen. Du kannst eine andere fteien, Uwe Jürgens.
Einen Raufbold und Totschläger nehme ich nicht zum
Mann ." „ . . . .

Uwes braunes Gesicht wurde ganz fahl, und seine großen
Hände bebten. In den blauen Augen funkelte eine sinn-
lose Wut . und es war , als ob er sich auf Jnken stürzen
wollte. Aber Jens Jürgens vereitelte es, indem er mit
einem einzigen Ruck Uwe zur Tür hinausschob.

„Marsch in die Kammer," gebot er. „Schlaf deinen
Rausch aus und dann können wir weiter reden. Und du,
wände er sich an Jnken , „nimm dich zusammen. Gespaßt
wird hier nicht, und zu bestimmen hast nicht du. sondern
ich Dein Vater hat mir Gewalt über dich gegeben, und ich
weiß besser, was dir frommt. Richte dich danach.

Auch Jnkens frisches Gesicht war jetzt tief erblaßt
Deine Gewalt über mich wird nicht ewig währen, ent¬

gegnet« sie mit tiefem Groll. „Ich lasse mich nicht von dir
knechten wie Merret es tut , weder von dir noch von Uwe,
noch von der alten bösen Frau dort, die uns das Leben ver-
gällt . . . Ach, laß mich rehen," rief sie, als Merret. wie
in wahnsinniger Angst, die Hände bittend erhob, „einmal
wenigstens will ich dir sagen, wie ich über euch denke. Für
das Brot das ich bei euch effe, wollt ihr mich knechten.
Nicht meine Arbeit wollt ihr, die ich freudig tue, sondern
Leib und Leben. Verkaufen soll ich mich an Uwe ftir das
armselige Stticklein Brot , das ich bei euch effe. Nein, und
tausendmal nein, sage ich euch. Bevor ich mich in diese
Knechtschaft füge, gehe ich ins tiefe Meer."

(Fortsetzung|»I«L)

Cokalna(l)ricl)tcn.
Königstein. 21. Juli . Im Anzeigenteil kündigt die städt •

Kurverwaltung zwei Veranstaltungen  an , von denen
vorauszusetzen ist, datz beide sowohl von unseren Sommer-
aasten als auch seitens der Einwohner beachtet und gut
besucht werden. Morgen nachmittag gibt die Sodener
Kurkapelle  im Kaffee Kreiner ein Ertra - Konzert
mit abends anschließender Reunion  Ueber die Leistungen
dieser Kapelle hört man nur gutes und wird dieselbe sich
auch hier vollen Ersolg erringen. Am Sonntag abend
findet ein größeres Konzert  im Hotel Procasky statt.
Die hierbei Mitwirkendeu sind uns bestens bekannt und
bürgen dafür, daß auch den Besuchern dieser Veranstaltung
angenehme Stunden bereitet werden. Neben d»n hervor-
ragenden Solisten Frau Angelina Liebig -Negri (Klavier ),
Herren Mar Plüdbemann (Violine ) und Kapellmeister
Hiege (Violoncello ) wirkt der von letzterem geleitete
Männerchor Königst 'ein  in diesem Konzorte durch
Bortrag verschiedener Cköre mit.

* Königstein, 20. Juli . D e u t sche I u g en d kr a f t,
so heißt der Verband zur Pflege der Leibesübungen inner-
halb der kathol. Jugendorganisaüonen Deutschlands Bor
dem Kriege begonnen, während des Krieges ruhend, hat
dieses Werk jetzt einen großartigen Aufschwung genommen.
Bis heute bestehen die Kreisverbände : Nrederrhem West-
falen Bayern , Baden , Berlin , Schlesien; andere sind un
Entstehen begriffen. Für die vollendete Leistungsfähigkeit
der einzelnen Bezirke, Gaue und Kreise zeugen die großen,
alljährlich stattfindenden Sportfeste in Köln, Bochum, Berlin,
Breslau usw. Zu einer ähnlichen, wenn auch natürlich der
Lage entsprechend nicht so umfangreichen Veranstaltung
kommen am 1. August auf Einladung des Gesellen- uW>
Jünglingsvereins Kömgstein die Vereine der Main-Taunus-
gegend zusammen. Gehören diese Vereine auch noch nicht
zur D. I . K.. so ist in 1 bis 2 Jahren doch wohl der Emzel-
verein soweit ausgebaut , daß der erwünschte Anschluß er-
folgen kann. Das König  st ein er Fest  beginnt mit
einem feierlichen Waldgottesdienst ; dann erfolgen dre sporü
liehen Kämpfe. Von 2 Uhr nachmittags an kommen nur
absolut erstklassige Spiele und leichtathl. Uebungen zum

Ueber achtstündige Arbeitszeit hat das Reichs-
g er i cht eine bemerkenswerte Entscheidung getroffen.
Sechs Bierfahrer in Braunschweig waren vom dortigen
Landgericht zu je 10 M Geldstrafe verurteilt worden, well
sie häufig länger als acht Stunden täglich für ihren Brot-
Herrn tättg gewesen sind, da sich die Touren , welche sie
machen mußten , nicht immer auf genau acht Stunden Dauer
einrichten ließen. Strafmildernd kam m Bettacht daß dl
Angeklagten noch nicht vorbestraft sind und daß sie die Mehr
arbcit fteiwillig geleistet haben. Auf die Revision der Am
geklagten hob das Reichsgericht das Urteil auf und sprach
die Angeklagten frei, da die Verordnung . welche die acht-
stündige Arbeitszeit regelt, offensichtlich xn der ^ sicht er'
gangen ist, der übermäßigen Ausnutzung der Arbeitskraft
der Arbeiter vorzubeugen. Die Verordnung will also offen-
bar aussprechen, daß kein Arbeitgeber mehr als acht Sün¬
den Arbeit von seinen Arbeitnehmern verlangen darf. Der
Gesetzgeber war zweifellos nicht von der Absicht geleitet,
Arbeitnehmer, die fteiwillig mehr arbeiten, m Strafe zu_ „„x.V« h»rti>hen nu(h Bedenken gegen di«
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„m  dem 1853 ein zweites folgte. Der von Jahr ZU
-^ wachsende Reiseverkehr auf dem Berg forderte den
#55Gasthäuser , die 1895 und 1896 errichtet wurden.

%U. alten Kartoffeln find meist schwarzfleckig und es
ein gewisser Prozentsatz am Kartoffelquantum

da diese fleckigen Stellen ungenießbar find. Diesem
°Ä7änn man auf einfache Weise begegnen wenn man
° qockwasser, gleichviel ob die Kartoffeln geschalt oder als

gekoch» werden, einen Eßlöffel voll Essig

'^ Ruppertshain, 21. Juli . Ein Sangerkrieg  in
^Heilstätte Ruppertshain erfreute am letzten Sonntag die

Der Männerchor „Sängerlust  aus Sind-
sang in der Wandelhalle der Anstalt Chore von Breu

Äklaemuth und anderen, die sehr gefielen, zumal der
Ä £ r der Leitung des Herrn Wilh. Amend fnsch bei

^ mar Dan trat die Schwanheimer „C o n c o r -
den Plan , die klangschön und gut abgetönt Perlen

deutschen Männergesangsliteratur , besonders wrrkungs-
pachners Hymne an die Musik", den Jagerchor aus

Ä t. rs  Euryanthe " und den Hörern sehr zu Gefallen Othe-
" 4äqer aus Kurpfalz" unter der sicheren Führung

^ bewährten Dirigenten Karl Lembcke. darbotem Allen^-isnedmern beider Gesangvereine fei der herzlichste Dank
>er Anstalt"ausgesprochen. ö Wöge ihr Vorkfild auch andere
Gesangvereine anspornen, ihre Sangeskunst den Kranken
J Heilstätte Ruppertshain zu zeigen.

Lronberq, 20. Juli . Der als Dezernent an das Frank
Wer Finanzamt berufene Bürgermeister Müllem
Mittler - Cronberg wurde zum Regierungsrat  ep
mnnt.

Berlin , 17. IM . (Auch ein Zeichen der  Zeit .)
Aus dem Anhalter Güterbahnhof entstand neulich em Croß'
feuer das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete und un¬
endlichen Schaden anrichtete. Rechtzeitiges Eingreifen war
unmöglich, denn die auf dem Gelände befindlichen Hieran,
ten versagten, da die M e ssi n g ku p p e l u n g e n .an die
die Feuerwehr ihre Schläuche hätte sofort anbrmgen können,
schon seit geraumer Zeit gestohlen  waren.

Potsdam , 20. IM . Heute vormittag 11 Uhr fand m
der Friedensfirche die Trauerfeier für den P ri 'ckz e
Joachim von Preußen  unter überaus starker B
teiliaung statt. Die Potsdamer und zahlreiche auswärtige
Regimenter schickten Abordnungen. Kurz vor Begum d
eigentlichen Trauerfeier erschienen die P ^ zen Eitel Fried¬
rich Adalbert, August Wilhelm, Sigismund und Joachim
Alb'recht mit ihren Gemahlinnen, EeneralfUdmarschallv
Hindenburg und General Ludendorff. Nachmittags wurde
der Sarg vorläufig in der Waldemar-Kapelle m der -
denskirche beigesetzt. , . .

_ Nach einer Blättermeldung aus Königsberg vernich¬
tete in Schiemenken im Kreise Ottelsburg em durch Ziga-
rettenrauchende Jungen in einer Scheune hervorgerufener
Brand 15 Gehöfte.  Eine 70jährige Frau ist m den
Flammen umgekommen. ___ _ __ _ _ _ _
SSSSSSSZSI ^ . .. Ni'. mimmin.im.'m..''—. . »»»»»- “"“'"“""""“"'"lizisorrendoteii,ssääsj
I Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein i. T., Fernruf 44 ,

_ _ _ _ ||ii|||i|i| |ii|| .

Volke zu sagen, in welcher Weise es gesunden, auf welchem
Meae es nicht nur vorwärts , sondern wieder auswärts ge.
Km t<K N-m-- , wii W Eduard
Steaerwald Eugen Zimmermann, Hedwig Heyl, Walt«
SS «, a. sind in dem ersten Heft mtt wertvollen Bei.
ttägen vertteten, das sich uns in äußerst vorhin « und ge.
dieaener Aufmachung präsentiert. Die Zeitschrift ist rm Ber.
laae von Hans Robert Engelmann, Berlin W. 15, erschie-
ums d» N - i-d-s H-ft. - d«r- gl M 2 - . D,-rt»
jahrspreisM 11 —-

yov oal) and fern. 6W Ul  ÄWW-ÄNÄM, < I ' .. . .. . mi  1TU« nrtrtttittßAS
Frankfurta. M.. 20. Juli . Ein fünfjähriger Knabe kam

meinem Haus der Altstadt dem Herdfeuer  zu nahe.
Seine Kleider entzündeten sich und er erlitt so lcĥ ereBrand-
mnden. daß der Tod bald eintrat. - Am Hauptbahnho
mrde ein sechsjähriger Knabe von ernem S raßenbahn-
wagen überfahren und getötet. — Zwei P o st a u s h
«er die Pakete mit Lebensmitteln unterschlagen hatten,
wurden zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Rumpenheim. 21. Juli . Die Fürst engruft  des
Landgrafen von Hessen wurde m vergangener Nacht von

^MÄn ^ l9 .̂ JM ^^ W. B .) Die franzsische Kolonie von
Mainz und Wiesbaden veranstaltete gestern auf dem hiesigen
Friedhof eine E e d ä cht n i s f e i e r für die für ihrVater-
land gefallenen und hiev beerdigten französischenund denk-
sch-n Krieger. Dabei hielt der französische Ob rst Meumer
die Gedächtnisrede, in der er nach dem „Echo du Rhm zum
Schluß sagte: „Ich möchte nicht schließen, ohne nicht m Hoch¬
achtung der Pietät zu gedenken, mit der dte deutschen Stadt.
Verwaltungen die Gräber unserer französischen So baten m
standhalten. Ueberall. wo ich weckte, habe ich dieselbe Pflege
und den gleichen Respekt vorgefunden.

Bonn. 16. Juli . Der Sohn des Ackerers Spuck ° °m
Cchwadorferhof bei Schwadorf und seine drei Knechte dre
wahrend eines Gewitters unter ernem Baume rm fteren
Felde Schutz gesucht hatten, wurden vom Blrtze

Marburg, 19. Juli . (Wolfs.) In der Nacht zum Mon¬
tag gingen über den Landkreis Marburg schwere Ha ge l
Unwetter  nieder. Es ist sehr großer Schaden angerrchM
worden. Mehrere Gebäude find emgesturzt oder durch
Feuer vernichtet worden. T,;»r «nr.

Marburg, 20. Juli . Eine sehr fatale Sache ist hier vor-
gekommen: Aus dem Arbeitszimmer des Bürgermeisters ist
das Goldene Buch  der Stadt Marburg gestohlen
worden. „

Äteibiira i B 20. Juli . Seit heute nachmittag 2 uyr
brennt das große Sägewerk der Firma 2 . Hnnmelsbach im
Holzlebruch bei Neustadt im Schwarzwald , welches bereits
rum größten Teil zerstört ist. Der Schaden belauft sich be
reits auf mehrere Millionen.

Ludwigshafen. 19. Juli . (Wolffl) Die Pfälzische
Post" meldet: JmSaaralbenerWald  befinden sich
300 Baracken mit Fliegerbomben, Granaten , Gasbomben,
Attilleriemunition usw. aus deutschen Heeresbestanden
Durch die ungeheure Hitze der letzten Tage wurd n Leucht
kugeln und andere entzündbare Körper welche durch Diebe
aus den Schuppen entwendet und rm Walde verloren war
den waren zur Entzündung gebracht. Das Feuer griff auf
die Baracken über, die mit ungeheurer Detonation m die
Lust flogen. Bis Saargemünd . Forbach und Sck ckvold
wurde die Erplosion gehört. Ganz besonders schwer wa
die Detonatton in Saaralben hörbar , wo unzählige Fenster
Icheiben zertrümmert und Hunderte von DaäMn a m i
worden sind. Passanten wurden zu Boden geschleudert. ES
entstand eine allgemeine Panik , weil dre Gefahr der Heran-
Näherung der giftigen Gase bestand. Dre Bewohner
Eesahr am meisten ausgesetzten Viertel haben Me Woh¬
nungen verlassen. Französische Soldaten mit Easma ken
und Löschapparaten ausgerüstet, ruckten von Saargemünd
°n. Der Wald wurde in weitem Umkreise abgeholzt u
nn 8 Meter breiter Graben ckngs um die Brandste.le aus
Schoben. Man hofft so das Feuer lokalisieren zu lönnem
Das Feuer wütet noch weiter. Sonderzuge mit 200 Wagen
stehen bereit, um die Bevölkerung forttransportteren ZU
können.

KSln 20 Juli (Wolff.) Die Kölner Kriminalpolizei
verhaftete in der letzten Zeit eine Reihe Personen weck fle
versuchten, gefälschte Ein- und Aussuhrscherne zu hohen. Pr«
s°" Zu verkaufen. Einer der Bettüger wurde rn dem Augen-
bück festgenommen, als er gegen eme Vergi 8
^b000 Mark einen gefälschten Einfuhrschein »erkaufen
wollte. worauf ein Objekt von 35 Mcklronen Mark hatte ern.
geführt werden können.
, Hamburg, 19. Juli . (W. B .) Hi« ist man ernem um-
^ »reichen Handel mit ge f ä l s cht e nZ uck - rbeZ u g
scheinen  auf die Spur gekommen. Als Verkäufer wuroe
^ Bombonfabrikant in Wandsbeck ermittelt der aut
scheine von Angestellten der Zuckerbezugsstellem Wnrzburll
erholten zu haben vorgibt. Er hat fie wtt ernem Berdie s
°°n 200 M für den Schein abgesetzt. Die Käufer haben
«v°ß° Mengen Zucker von einem hiesigen Großhändler , der

Fälschung der Scheine nicht erkannt hat , abgehoben. Die
^Put einiger Fälscher weift nach Duisburg.

für kleinere finreigen punltthcb um 9U  Uhr Ä
der Ausgabetage Montag. Mitwocb. Freitag, Samstag, tur
gröbere Anzeigen um 4‘|2 Uhr nachmittags am tage

den ^ [̂nterdk ’dcr rechtzeitigen Fertigltellung äer ^ eitungbitten wir diele Cermine bestimmt emzuhalten, da Ausnahmen
hiervon nur noch bei etwa verkommenden Crauerfallen ge¬
macht werden können.

Amtliche Bekanntmachungen.
Abschlagszahlung

auf die Reichseinkommensteuer.
Die Reichseinkommensteuer wird vorläufig für *920

minb «ftens in derselben Höhe wie die Staats ' und Ge-
m->int>e-Vinkommensteuer für >919 erhoben, sodatz jeder den
Entrichtende Mindeststeuerbetrag«ui Grund seines Steuer.»»Huf« für 1919 ohne Schwierigkeitenseststellen kann Wer
verhüten will dast n7ch Zustellung des Steuerzettels für
1920 die sich infolge der Ueberlastung der Steuerbehörden
bisher noch nicht völlig hat ermöglichen laffen, ein «röherer
Mi-ni-rbetraa sür die rückliegende Zeit in einer Summe zu
^tckckten ' st, kann schon jetzt Abschlagszahlungen auf die

9d fÄÄ "Ä . °°° d.»

• * & Sätt2TSSSS & d°b. > m°«>« d»
bargeldlosen Zahlungsweise zu bedienen

°, . d s .. d. » » JSÜ » ,..
^ Vertag . Regierungsrat.

Caffel. den 3. Juli 1920.

Kleiner Kttrsberittzt°°m20. Jun iku
mitgeteilt von der Landerbankstelle Königstein Ohne Gewähr

Io Latum
5 Reichrani.
5 Reichrschatzanw.
4V» 1916
4 ReichSanl.
3' /, .,
3
4 Preutz. LonsolS
3l/i ,, 11
3 „ 11
4 Hessen
31/» .
3 n
4 Rheinpro». Bnl.
4 H. L.-H.-B. Psd.
4 Franks.Stadtanl
4 Mamzer „
4 WieSbad. „
4 Fr . Hyp.-B. Psd.
4 „ H .-Cre.-V. „

2Q.J7.
79.50

100  —
81.25
69.90
61.50
60.10
68.50
61.30
55—
83.25
67.90
57—
99.50

100.40
107.—
95.—
99.—

100.60
99.50

Datum
4Psäl;. H.-B. Psd
4 Aast. Ldsb. Obl.
3slt „ n 11
8t/» H II II
3 „ n it
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Pfitlz. Bank
Diskonto Eomm.
Adlerwerle
Allgem. Elektr.
Bad. Anilin
Shem. Grierheim
Höchster Farbw.
Brown Bov. 8l To
Zellstofs Waldh.
Siemen» 6- H.

| Schuckertwerke

20.17.
101.10
100 .—
94.—
93.-
81.

262.50
163.-
132—
196.50
226.-
299.75
484.-
306.50
374.75

329.75
342.-
193.-

Devisenkurse der Franksurter Börse.

Geld \ Brief Geld | Brief
Holland. 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Wien 100 Kr. alter
Madrid 100 Pes.
Frankreich 100 Fr.
London
New Jork

1351.50
639.25
850.—
683.25

319.50
149.-

39.12V»

1354.50
640.75
852-
684.75

320.50
150-

39.32V»

Kömgstein
im Taunus

der beste Blegweiser
för frembe und einheimische
mit Nnsichten von Königftein
:: und Orientierungskarten::

1 . 50 Mark.
Zu haben in ber

fiofbudilianblungf). Strack
BuditianOlung 10. TUimüllw
fjofpljotograpl) Tr. Schilling
Spielroarenbanblung Kreiner

und im Verlag

Pt). Klclnböljl»Königfteini.I.

Literatur.
.Der getreue Eckardt", eine neue Halbmonatsschrift für

das ganze deutsche Volk, wie ihr Herausgeber. Curt A.
ki» nennt lieot vor uns. Jeder einzelne von uns,

b« es liit ben Geschicken des deutschen Volkes wirklich ernst
meint den die Not unseres Volkes mit Trauer erfüllt, sollte
sich in die Lektüre dieser neuen Zeitschrift verttesen. dre «s flch
ur Ausaabe gemacht hat. „über den Packeien" stehend das

L S mitWm Bemühen zu erstreben: dem deutschen

Der Vorstand
der Landesoersicherungsanstalt

Heffen-Naffau.
Bekanntmachung.

Unsere Bekanntmachungen über die Beitrage »ur Jnva-
lidenversicherung im Kreise Obertauuus vom 7. Juni und
7. November 1918 werden infolge Aenderung der Satzungen
für die Mitglieder der nachbezeichneteu Krankenkassen wie

»/Allgemeine Ortsllrankrenhaff « »a KSnigstein i. X.
vom  10* 3Hai 1920 flö _ ... n\r

• = ,u M * lä ''

a-taW“ "-xn: «taäs ® 50
d) Betrievsirrnn - enkaNe d-r ^ mu Staniol . .Metall-Navielfabrtll vorm . Konrad Sachs G. m. b.  H . tn

i % vom 17. Mai 192>ob "- 50*'» ■
.ÄiSAMSSS
?rüae derienigen Lohnkb.sfe zu entrichten, in deren»Grenzen
die?e bare Vergütung fällt, sofern diese Beiträge höher Und,
als die nach der vorstehenden Bekanntmachung mahgeben-
den - 8 1247 der Reichsoersicherungsordnung. -oen * Dr . Schroeder.

Wird veröffentlicht,
Königftein , den 17- Juli 1920. -lasak»»Das Versi cherungsamt: Iaeovs.

' Bei den Kühen des Landwirts Marlin Wehrheim in
Cronberg fit der Verdacht der Maul - und Klauenseuche
festgestellt worden. Das Gehöft ist deshalb gesperrt worden.

d-n ^  J . cob,.

fÄ iS
l * ul«to6e 18, bii Maul - und auästStoAen.
Ueber das Gehöft wurde die Sperre verhängt.

Königstein i . T., den 20. Juli 19—0.
w _ Der Landrat: aez, Jacobs.

Bei den beiden Pferden des Landwirts V- t« ^Westen.
berget  in Kelkheim i. T - und bei dem Werde des Gast-
wirts Johann Stephan 2r in Hornau i. jL.  ist die Räude
wieder erloschen.

d-n 1«, SU» E ^

Vorbehaltlich der nachträglichen Genehrnigung durch den
n->i-stärkten Landesausschutzerkläre ick mich hierdurch damit
°i«n-0 .anden datz auch für solche Rinder Entschadlgungen
aus Äm »ckr unterstehenden Rindvieb-E.üfchädtgungssondS...„.„fiit mürben bei denen von dem Besttzer zur Rotfchlach
gezahlt werben, îne bauernde Abheilung der
^ .? .nd Klauenseuche nicht zu erwarten steht, oder bei
Mnen ihr baldig^ Eingehen aus Aniah der Seuche zu be-
Mächten ist Voraussetzung sür die Gewährung der Ent-
Läd aüna ist jedoch, dafi nach der Notschlucktung von dem

KSÄlta Maul , und m

tsntschädianna kommt der Erlös für das notgcschî tete
Tier ^ zur^Anrechnung. Die kreistierärztliche UntefiuchunN'
dleAusstellumider ZerleaungsniederfchriftdieAbschatzuna
«im bat in der für gef««-«« Tiere vorgeschriebenenWeise
zu erfolgen Der Schätzungsverhandlungist -me Beschet...
igung der Ortspolizeibehörde über die Höhe des Erlöses

bm ro\ esbaben , den 21. ^ uni 1920. Propping.Der Landeshaupt mann. I.  V.. gez. Dr. proppin.
Wird tviederholt veröffentlicht.

D« Mmister für Hand«! Betlin  W . », S. 3um 1920
und Gewerbe. Letpzlgeistr. 2.

«etrMt « « nahm - « nd « inl - sung von 3ins-
schcinen Der Rcich . anlcihen « nd Schutzgediets-anleihen.

Der K>err Minister der öffentlichen Arbeiten hat durch
Erlaß vom 22 November 1919- V. 51. 207. 228 - °nge-
ordnet daß Zinsscheine der Reichsknegsanlethen oder
Sckatzanweisungen von den Eisenbahnkasfen nicht mehr m
^ablnna zu nehmen oder einzulösen sind. Nach elfter Mit-
^ilüna d̂es Herrn Reichspostministers vom 20. März 1920
teilung des gerrn _ ^ ^ ^  ^ eid,5nuni|ter  der
Finanzen damit einverstanden erkläck, die Postanstalten von
der Bttpflichtung zur Einlösung der Zinsscheme von Re chs-
r^ »«^anleihen und der während des Kckeges ausgegebenen
Reichsschatzanweisungen sowie von der Berechttgungzur

r



Annahme fälliger Zinsscheine von Schuldverschreibungen
des deutschen Reichs oder eines deutschen Bundesstaats , von
deutschen Schutzgebietsanleihen und von Stammaktien und
Prioritäts -Obligationen der Staatseisenbahnen in Zukunft
zu entbinden . Im Hinblick hierauf und auf die durch die
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom
24.  Oktober 1919 (R .G. Bl . S . 820 ) eingetretenen veränder¬
ten Verhältnisse sehe ich mich veranlaßt anzuordnen , daß die
mir unterstellten staatlichen Kassen ebenfalls keine Zins¬
scheine der Reichsanleihen , der Schatzanweisungen und der
deutschen Schutzgebietsanleihen mehr anzunehmen und ein¬
zulösen haben , also auch dann nicht, wenn ein vom Finanz¬
amt bestätigtes , die betreffende Stücknummer enhaltendes
Verzeichnis vorgelegt wird (§ 3 der Verordnung vom 24.
Oktober 1919).

.Für Zinsscheine von preußischen Staatsanleihen ufw.
bleibt es bei den jetzt geltenden Vorschriften.

Abdrucke zum Dienstgebrauch und für die Nachgeordneten
Behörden sind beigefügt.

_ Im Aufträge , gez. Frick.
Wird veröffentlicht.
Königstein , den 15. Juli 1920.

_Der Landrat . Jacobs.

< Der Lebensmittelverkauf findet [freltag , den 23.
d- M , aut Lsbensmitlelkarten -Abfchnitt Nr . 8 statt.
Offene Gefäße sind mitzubringen.

Königftein , den 21. Juli 1920.
_ __ Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Stadt . Kurverwalfun0

Einladung.
Die ^ Mitglieder der Stadtverordneten - Versammlung

we^ en hiermit zu der auf Donnerstag , den 22. d . Mts .,
nachmittag » 5 llhr , jm Rathaussnale anberaumten

Bekanntmachungen für &öntgftetn.
Mr geben hiermit bekannt, dch sämtliche Waffen

und Munition sofort, spätestens aber bis 23. d. M.,
auf dem hiss. Rathaus, Zimmer2, gegen Tmpfangs-
beschemlgung abzuliefern sind.

«önigsteta . de,, tö Juli :920.
— _ Die Volizewerwalluna.  I B . : Brühl«

dringenden Sitzung
eingeladen.

Der Magistrat wird beigeladen.
Königftein , den 19. Juli 1920.

Der Stadwerordnetsn -Dorsteher.
Tagesordnung:

1. Verrcilung des Holzes.
2. Lohnregelung für die Sonderklasse.
3. Vermmderung der Pferdehaltung (Abschaffung von

zwei Pferden ).
4.  Erhebung  der Grunderwerbssteuer.

Donnerstag , den 22. In « l. Js ., nachmitta?
4 Uhr im Kaffee Kreiner ^

lExtra-Konzert:
der Sodener Kurkapeüe , daran anschließendReunion.

Stääf.Kuruenoaituns Könüstein.

Rundesteuer -Ordnung
der Gemeinde Oberhöchstadt iX.

BeNann machung
betreffend die Entrichtung der Lnxusfteucr für

das 1. Halbjahr 1920.
Auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum Umsatz¬

steuergesetz werden die zur Entrichtung der Luntssteuer und
erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen , die eine selb-
standrge gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die
Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in
Konigstein aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im
ersten Halbjahr 1920 bis spätestens 15. August 1920 dem
Unterzeichneten Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen oder

^erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu
Der Termin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung

für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Berufe zu B.
Künstler sind steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit di,
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eige¬
nen Betriebe zum Selbstgebrauch oder Verbrauch entneh-
men Als Entgelt gllt dann der Betrag der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiedewerkäufer oder in den
Fallen der §§ 21, 23 Abs. 1 Nr . 1. von Personen , die die
Gegenstände nicht zur gewerblichen Weiteweräußcruna er¬
werben , gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. diejenigen Gewerbetreibenden , die Lieferung der im

tz 21 des Gesetzes bezeichneten Lurusgegenstände im Klein-
Handel ausführten und zwar auch dann , wenn ihnen die
Steuerentrichtung gemäß § 33 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes
für einen kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie
auch die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der in § 23
unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art in das Ausland
verbringen.

2. diejenigen Gewerbetreibenden , die Lmusgegen-
stände der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen,
und veräußern und zwar auch dann wenn ihnen die Steuer-
entnchtung gemäß § 33 Abs. 2 letzter Satz des Gesetzes auf
Grund des Jahres -Umfatzes gestattet ist.

3. diejenigen Steuerpflichtigen , die eingerichtete Schlaf-
Wohnräume in Easthöfen , Pensionen oder Privathäusern
nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt abgeben (Gast-
Hofbesitzer, Wohnungsvermieter ). Als vorübergehender Auf¬
enthalt ist ein solcher anzusehen , der die Dauer von 3 Mo¬
naten nicht übersteigt.

4. diejenigen Steuerpflichtigen , die die Aufbewahrung
von Geld , Wertpapieren . Wertsachen oder Pelzwerk und
Bekleidungsstücken aus od. unter Anwendung von Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben . Ausgenommen sind Banken.
Sparkassen und Ereditgenossenschaften , da sich für diese Be¬

hebe der Steuerabschnitt auf ein volles Kalenderjahr er-
5. diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde , Esel oder

andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.
-te Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichen

Falls zu wiederholende Ordnungsstrafe bis zu je 500 Ji
erzwungen werden . Umwandlung in Hast ist zulässig. Wer
meint , zu Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sem, hat dies dem Umsatzsteueramt rechtzeitig unter Dar-
legung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichttge Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzicht ^oder einen ihm
nicht gebührenden Steueworteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum 20 fachen Betrag der gefährdeten und hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar

Zur Einreickiung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Bis zu 2 Stück können von jedem
Steuerpflichtigen bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung der Entgelte ver-
pflichtet auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugeganaen find.

Bei Richteinreichung einer Erklärung , die durch eine Ord-
mmgsstrafe geahndet werden kann , ist das Finanzamt be-
Mgt . die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermitt-
kung vorznnehmen.

Königstcin i. T .. den 17. Juli 1920.
Da , Umsatzsteueramt . I . B . : Brüht.

^ es  Beschlusses des hiesigen Gemeinderat^
vom 4 Mai 1920 tvird hierdurch in Gemäßheit der §§ 16,
18 und 82 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli
1893 nachstehende Ordnung betreffend die Erhebung einer
Huu^ steuer im Bezirke der Gemeinde Oberhöchstadt er-

§ ! • einen nicht mehr an der Mutter saugenden
Hund hält , hat für denselben jährlich eine Steuer von

10.— in halbjährlichen Raten und zwar in den ersten
14 Tagen eines jeden halben Jahres an die hiesige Ge-
merndekasse zu entrichten . Das erste halbe Jahr er treckt sich
auf die Zeit vom 1. April bis Ende September.

Für jeden zweiten in einer Haushaltung gehaltenen
Hund sind Ji  20 .— und für jeden weiteren der doppelte
Betrag des vorgehenden Hundes zu entrichten.

Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Jahr in un¬
getrennter Summe im Voraus zu entrichten.

Ueber die Steuerzahlung ist Quittung zu erteilen.
§ 2. Für einen Hund , welcher im Laufe eines halben

Jahres (8 1) steuerpflichtig wird , sowie für einen steuer¬
pflichtigen Hund , welcher im Laufe eines halben Jahres
angeschafft worden ist, muß die volle Steuer für das laufende
halbe Jahr binnen 14 Tagen , vom Beginn der Steuerpflicht
an gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits versteuerten Hund erwirbt oder mit
einem solchen neu anzieht , oder einen Hund an Stelle eines
eingegangenen versteuerten Hundes erwirbt , darf für das
laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende
in Anrechnung bringen.

8 3. Steuerrückstände werden im Wege des Verwal-
tungszwangsverfahrens beigetrieben.

8 4. Wer einen steuerpflichtigen oder fteuerfteien Hund
anschafft, oder mit einem Hund neu anzieht , hat denselben
binnen acht Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem
Anzuge bei dem Bürgermeister apzumelden . Neugeborene
Hunde gelten als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen,
nachdem dieselben aufgehört haben , an der Mutter zu saugen.

Jeder Hund , welcher abgeschafst worden , abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der
ersten 14 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (8 1),
innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, abgemeldet werden,
widrigenfalls die Steuer , welche für denselben zu entrichten
gewesen ist, bis einschließlich desjenigen balben Jahres , in
welchem die Abmeldung geschehen, fortgezahlt werden muß.

8 5. Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde ftei,
die zum Gewerbe unentbehrlich sind.

Mit dieser Maßgabe tritt die Steuerfreiheit ein:
für Hirtenhunde , sowie für solche Hunde , die als
Ziehhunde zum Gewerbe benutzt werden.

8 6. Wer sich durch Verheimlichung eines Hundes der
Steuer zu entziehen sucht, unterliegt einer Strafe bis zur
Höhe von Ji 30 .—.

8 7. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden be¬
stehenden Polizeivorschriften werden durch vorstehende Be¬
stimmungen nicht berührt.

8 8. Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April 1920
in Kraft.

Oberhöchstadt , den 7. Mai 1920.
L. S. Der Bürgermeister : Rackq.

Sonntag , den 25. Juli, abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Procasky

KONZERT
Mitw rkende'

Frau Angelina Liebig - Negri (Klavier)
Herr Max Plüddemarm (Violine)
Herr Wilhelm Hiege (Violoncello)
Gesangverein Männerchor Königstein,

(Leitung : Herr Kapellmeister Hiege .)

Preise der Plätze:
Sperrsitz 3 M., I . Platz 2 M.

Vorverkauf bei Spielvvarenhandlung Kreiner , Hauptstr.

Portland -Cement
erstklassig, gegen Dririglichkeitsschein, ab Lager empfiehlt

BURKHARD,
Holz- und BaumaterjalienhMdlMg,

Höchst mm Hiatin.

GWsiSkllMlW.
Den verehrt . Einwohnern

von Königstein u . Umgegend
zur gefälligen Kenntnis , oaß
ich die schon in früher . Jahren
betriebene

weitersühre und halte mich
hiermit in allen in diesem Fach
vorkomwend . Arbeiten , soivie
für alle Reparaturen , auch
an Korbmöbeln nfw. bestens
empfohlen.

XNit aller Hochachtung

M .M . s,S,Ä.
llönlsrteln .Schneidh .Weg 14a.

Frauen¬
haare - Sy

AUS-
gekämmte

Friseur Eikemeyer,
Königstein . Limburgerftr.

Genehmigt durch Beschluß des Kreisausschusses vom
7. 7. 1920.

Königstein i. T ., den 12. 7. 1920.
L .S. Der Kreisausschuß des Kreises Köniqstein i. T.

Jacobs.

1 odee-Anzeige.
Heule Nacht verschied nach längerem

Krankenlager unser Angestellter

Bekanntmachung.
Das Q« artier,eld fflr Mannschaft »quartiere für die

Monate april und Mai ist zur Auszahlung angewiesen
und ' "NN uri ocr ©tnbtfoffe*erhoben werden.

Kör,kostein, den 19. Juli 1920
Der Magistrat. I . B. : Brühl.

Herr Joseph Low
aus Hornau . Er war ein treuer , fleißiger
Arbeiter , dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Ruppertshain , den 19. Juli 1920.

Heilstätte Ruppertshain.

Achtung!
Landwirte u.Gartenbesitzer
Bei der Knappheit an natürl. Düngern, greift der tüchtige
Landwirt zu d. künstl. Düngern. Probieren Sie daher meinen

Fahrrad - Gummi
in «uttr Qualität (fein Ersatz!

zu annehmbaren Preisen
zu »erkaufen ; auch

Fahrrad-Reparaturen
an allen Fabrikaten werden
gut und billig  ausgesührt.
Fahrradhdlg.Ik.Hemme?,Kelkheim

Lehend @und
tote Kränze
fertigt auf Bestellung zu ver¬

schiedenen Preislagen an
W . Holdheide , Nieder,
höchstadt . Messerschmidtstr.

Junge « am * erteilt
Unterrichtu.Nachhilfe¬
stundei.sranz.Sprache.

Zu erfragen daselbst.

Ia.Bindegarn
für Mähmaschine u. Stroh,
presse liefert  preiswert

-,,Hanf - und
Draht - eilerei,  Telefon 238.

Kaufe OSssi,
Gemüse , land «»irisch . Er.
zeuonisse . soweit beschlag-

nnhmesrei , ebenfalls
Fall-..Schüttelobst
kleine u. größere Quantums

Wilhelm Cromm,
Höchst a . M.  Klosteraafie 4

100 «
Belohnung demjenigen , der
mir ' den Täter  namdas!
macht, der mir am t9 d.M.
bei derFischer 'schen Versteige¬
rung (Villa Rätia in König-
fteiid gekaufte acht alte , go¬
tische. ««schnitzte Stühle,
zum Teil ohne Polsterung,
gestohlen hist. Dieselben wur¬
den am l9 . d. M .nachm.oder
am 80. d. Mts . nachm. 4 Uhr
aus dem Fifcher 'fchen Haufe
entwendet . Bor Ankauf wird

gewarnt

Zeh.Emil Schmitt,
FischbaSr im Launus,

Fernruf : Eppstein Nr . 25.

®n^re '
- - SieHun # j. kt Hausb .ali
ALleinmadchen.
Angebote unt . A. K. 60 an
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

W 6WSLMW
sucht gel-ild. Dame im Aller
von 2t Jahren Stellung zur
Erlernung des Hanshalts im
Hochtaunus (Königstein oder
Umg .j ohne gegenseitige Ver¬
gütung bei liebevoller Be¬
handlung u. gut . Verpflegung.
Angeb . unt T . 2 . 136 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in MW
kann eintreren bei

Jean Alfer,
Jns !allationsgeschäst,Königst>

Kirchstraste 7.

Motorrad,
„Wanderer ", 4 PS., fahr¬
bereit mit guter Bereisung

zu verkaufen.
Angebote unt . V. 40 an die

Geschäftsstelle b. Ztg ._ _

Postkarte«

MM

erstklass . Dünöekalk (in sacken)
und Sie werden vom Erfolge befriedigt sein.ilge befriedigt

Holz- und Baumaterialienhandlung,
H6 « hsf an Mala , Telefon 74

Alt-Papier , Lumpen,
alte» Visen und sanstigr

Metalle, Lenftergla».
Wiegand & Dicht,

Wiesbaden . Hochstädten-
straße 0 u. 8. Fernspr . 1051..

Postkarte genügt.
— Wöchentliche Abholung . —

(keine Ansichtskarten)
garantiert sebreibfäbio

für jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Dh . tilelnböhl , Königstein-
— — Fernruf 44 — "

Weinfässer
jeder Größe , auck Stück - und
Halbstücksüsser, liefert nnm

Wft  fifiterei mm.Station - — .
fflaini., mittl. Bleiche 81. 1>l. 12*g

Trsuer-Drueluaciien
durch Druckerei Llaindödl
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